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13. Kapitel.

Formen der Thurm- und Kuppelbauten.

a) Thurmbauten.

202.
Mamm_ Die Formengebung an den Thurmbauten kann hier nur in fo fern eine kurze

und Betrachtung finden, als diefelbe innerhalb des im vorliegenden Bande behandelten

Ge'üfiba‘“ Formenkreifes fich bewegt.

Die Thürme zeigen in der Regel eine nach allen Seiten gleichmäßige Gruppirung

der Baumafl'e um eine lothrechte Axe, in welcher der Ausdruck des lothrechten Empor-

Fig. 253.

 

 

Thurm und Kirche San Giorgio maggiore zu Venedig.

ftrebens mehr als in anderen Bauwerken zur Geltung gelangt. Dem gemäß if’c es

angezeigt, in allen äufseren Formen ebenfalls das lothrechte Anftreben zu betonen.

Die Compofition folcher Bauten bewegt fich im Allgemeinen in zwei Grund-

formen. Bei der einen ifl: der Thurm in der Hauptfache als ein hoher Mafi'enbau

geflaltet, der allenfalls durch Lifenen gegliedert erfcheint und oben einen kräftigen

Gefimsabfchlufs erhält; darüber erhebt {ich ein zierlicher Aufbau tektonifchen Charak-

ters mit Säulen- oder Bogenftellung (Fig. 253). Bei der anderen Form Pcellt der
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Thurm einen Gerüf’cbau mit Pilaflerftellungen dar, der nach oben feiner und reicher

wird und deffen Zwifchenweiten unten gefehlofi‘en, oben dagegen theilweife geöffnet

find. Während die unteren Kranzgefimfe nur wenig vertreten, bildet dasjenige der

Fig. 254.

Fig. 256.

Fig. 255.

 

   

 

 
Thurm der Kirche

San Stefan:: ai Cavalz'eri

zu Pifa‘”).

 Thurn] der Kirche del Carmz'ne

Thurn: der Kirche San Spirita zu Siena ‘").

zu Florenz ‘").

oberßen Ordnung mit feinen reicheren Formen und größeren Auslagen eine wirkungs—

volle Bekrönung des ganzen Aufbaues.

Zwil'chen diefen Grundformen giebt es vielfache Uebergänge. Maffige Eck-

pfeiler können eine durchbrochene Architektur zwifchen fich aufnehmen und ober—

122) Facf.—Repr. nach: LASPEYRES, P. Die Kirchen der Renaifl'ance in Mittelitalien. Berlin u. Stuttgart 188r.
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Tambour.
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halb derfelben wieder durch einen Friesftreifen und ein abfchliefsendes Kranzgefims

verbunden werden (Fig. 255). Oder diefe Eckpfeiler können nebi’c den Zwifchen-

flächen gefchofsweife durch Gefimfe abgefchloffen und in jeder Abtheilung ein

Fenf’rer oder eine Bogenöffnung angebracht werden (Fig. 254).

Häufig wird auf einen vierfeitigen Thurmkörper eine niedrige obere Partie von

achtfeitiger oder runder Form aufgefetzt. Der Uebergang vom Viereck zum Acht-

eck ift an einigen Beifpielen in gelungener Weife durch ftrebepfeilerartige Bildungen

bewirkt; meiftens wird er jedoch blofs durch decorative Auffätze über den unteren

Ecken oder durch befondere Dachformen hergeftellt.

Die Bedachungen der Thürme find in der italienifchen Renaiffance entweder

Rumpf gehalten oder als einfache Kuppel, Pyramide oder Kegel geformt (Fig. 254

bis 256 12 2). Ueber denfelben bildet ein kleiner kugelförmiger Knauf mit aufgefetztem

Attribut den letzten Abfchlufs. In der deutfchen Renaiffance dagegen endigen die

Thürme in der mannigfaltigften Weife in verfchiedenartig gebauchten und geftreckten

Formen, die an fich willkürlich erfcheinen und nur in ihrer malerifchen Wirkung

eine Berechtigung erhalten.

b) Kuppelbauten.

Die Kuppelbauten find durch die emporftrebende Tendenz des Aufbaues und

die gleichmäfsige Gruppirung um eine lothrechte Axe den Thurmbauten verwandt.

Die Geflaltung des Aeufseren if’c hier allerdings in hohem Mafse von derjenigen

des Innenraumes in feiner Formen-

gebung abhängig. Gewöhnlich giebt Fig. 257.

fich im Aufbau der Kuppeln eine Drei-

theilung kund: über einem lothrechten

Cylinder, der auch Tambour genannt

wird, erhebt fich das gewölbte Kuppel-

dach, das nochmals von einem kleinen

Aufbau, der Laterne, bekrönt wird

(Fig. 257 123). Der Cylinder wird nach

8, 12 oder 16 Richtungen von Fenf’tern

durchbrochen; zwifchen denfelben er-

halten die Mauerpfeiler als Stützen der

Wölbung entweder eine firebepfeiler-

artige Ausgeitaltung, wobei Säulen oder

Pilafter mit vorgekröpftem Gebälke die

zum Widerlager nöthige Maffe bieten,

oder der gefammte Mauerkörper wird

entfprechend dick gehalten und die

Fenfteröffnungen darin nach aufsen zu

grofsen Nifchen erweitert. Gewöhn—

lich wird bei der firebepfeilerartigen

Gliederung in der Flucht des inneren

Mauerkörpers noch eine Attika aufge—

fetzt, die den Uebergang zum Kuppel-

dach vermittelt (Fig. 258).

_i_

 _ __

Kuppel der Kirche Madonna di San Biagio

123) FaCC-Repr. nach: LASPEYRES, a. a. 0. ZU MODt8p“l€ißfl0'”).


